
Buchbesprechungen

Worterbuch der Religionen begründet VO.  b Alired Bertholet Verbindung mıiıt
Hans eilıherrn VO.  - Campenhausen. Dritte Auflage Ne  — bearbeitet, ergäanzt unı
herausgegeben VO.  b Goldammer (Kroöners Taschenausgabe and 129)
gart 1976 659 2

Eın „Taschenbuch“, als dessen Bearbeiter und Herausgeber die bedeutendsten
Vertreter religionsgeschichtlicher Forschung Deutschland erscheinen, bedarf
wohl kaum der Empfehlung. Es gehört se1t seinem ersten Erscheinen 1mM TE 19592

den unentbehrlichen Hilfsmitteln Schreibtisch Alfred e  olet, der auSge-
zeichnete Kenner der atl Religionsgeschichte, Herausgeber mehrerer ande des
andbuchs ZU Alten Testament VO.  - E1ßfeldt, Bearbeiter zahlreicher
der RG  9 hatte das anus  1D schon 1941 fertiggestellt. Infolge der Kriegsnöte
konnte Nn1ıC sogleich erscheinen und teilte dann das Schicksal mancher
anderer wı1ssenschaftlicher beiten und gıng 1 j1ege zugrunde Bertholet hat
dann versucht, Aaus erhalten gebliebenen Notizen eın ul  y wohl wesentlich be-
scheideneres anus.  1p  S rekonstruieren. Es wurde als „Worterbuch der Religi-
nen  0 1952 veröffentlicht. Die zweıteAuflage, die 1962 erschien, nennt mıiıt Recht
„das Resume der ertragreichsten Periıode religionsgeschichtlicher Forschung‘“. Der
Respekt VOL der großen eıstung Bertholets und VO  5 Campenhausens Leß Kurt
Goldammer, den Bearbeiter der zweıten Auflage, 1Ur zogernd ext andern, Was
jedoch nicht hınderte, iıhn durch Aufifnahme Stichwörter un! Verweilise
erweıtern un! die Literaturangaben erganzen. Darauf bezügliche einschrän-
en! Bemerkungen 1mM Vorwort zweıten Auflage haben anscheinend be1 den
potentiellen Käufern den Eiıindruck erweckt, die zweıte Auflage lohne kaum die
Neuanschaffung. Dem Kezensenten jedenfalls erscheint merkwürdig, daß weder

der Munster noch 1n elner der zahlreichen Institutsbibliotheken, soweıit S1Ee
durch den Zentralkatalog erfaßt sSind, siıch e1n Exemplar der zweıten Auflage
erm1tte ließ, sondern durch Fernleihe beschaf{ft werden mußte

Die nunmehr vorliegende 111e  I bearbeitete und ergänzte Auflage wırd
sicher ihre auftfer finden S1e ist Seliten gewachsen. Die Zahl der 1CANWOT-
ter (Z argo- Entsakralisierung, Onchtum, chrıftreligion, eelengrund,
Verlassenheit, Vollendung) wurde erweıtert, ihrer Auswahl werden uch Neue
Fragestellungen (Dialog, Fortschritt, Harmonuıie, Humanıtat, Kirchenkampf, Mar-
X1SMUS, Ökologie, Tod ottes, Iyrannenmord, Pluralismus, Rollentheorie, 1der-
standsrecht) S1C.  ar Begrüßen wird der Benutzer uch kurze Angaben Perso-
nen, die für die Entwicklung der religionsgeschichtlichen orschung 1mM welitesten
Sınne edeutsam n, bısher ber noch nN1ıC. 1n das Worterbuch aufgenommen
worden (Leo aeCc Martın uber, Ignaz Dölinger, Koppers, Kuhlmann,
Kılerkegaard, Newmann, Hermann Schell, Paul Tillich, elr Schweitzer, Joachim
ac. Erireulich 1st uch die rwelterung der lteraturangaben, dıe nicht 1Ur auf
die Krganzung durch TST nach 1962 erschienene TDeEe1ten bedacht WAarL, sondern
uch altere, den beiden ersten Auflagen übersehene der AaUS Platzmangel Nn1ıC
berücksichtigte Werke bringt DIie Anschluß das orwort ZU  e drıtten Auflage
gegebenen 1nwelse auftf „ Weıtere lexikalische Hilfsmittel“, Kompendien, häno-
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menologische Gesamtdarstellungen un Zeitschriften SOWI1eEe Reihen helfen uch
dem weıter, der 1M Woöorterbuch selbst das VO.  - ihm esuchte zunächst nicht gefun-
den en meınt.

unster Franz Herberhold

Gerhard Schormann. Hexenprozesse ın Nordwestdeutschland. Quellen und
arstellungen ZU. Geschichte Niedersachsens öl) iıldesheim 1977 Verlag
Lax, 182

Die erhaltenen Akten der wirklich durchgeführten Hexenprozesse Nordwest-
deutschlands, die Archiven ermittelt hat, werte der Verfasser dieser UN-
tersuchung rechtsgeschichtlicher Betrachtungsweise AaUus Nach sel1ner Feststel-
lung War diesem ebilet Ostwestfalen das Zentrum der Hexenprozesse. Fur das
Weserland stellte die berüchtigte Juristische Fakultät der Unıversiıita Rinteln die
Gutachten über die angeblichen Hexen. Nicht minder gefürchtet War der Schoif-
fenstuhl Herford, dıie OktToren oyer und alkenau ihr Geschäft mıit den
Hexen machten In derselben elıt hatten die benac  arten Gebiete keine derartı-
gen Prozesse, da dort anscheinend andere grundsätzliche Voraussetzungen vorla-
gen Als westfälische pecıfkfica ezeichnet der Verfasser die Wasserprobe, die
anderwarts se1t dem Mittelalter abgeschafft Wal, und die Mitwirkung der YWFeme.
Die olle der Geistlichen be1 den Gerichtsverfahren WwIrd 1U an! notiert
Anscheinend liegt nıicht Mater1lal VOIL, dieses Kapitel voll aufzurollien.
eNsSo w1e be1 den Juristen, die diesen Prozessen beteiligt SINd, 1st iıhr Verhält-
N1s ZU  — AaC. nicht ganz durchsichtig. Nur einzelnen Faäallen vermag diese eNaAUE
Untersuchung anzudeuten, 1n welchem Maße schlechte Charaktereigenschaften
einflußreicher Menschen den Untergang VO.  - Hunderten unschuldiger Wesen
herbe1fuü. DIie Arbeıit ist uch kulturgeschichtlicher ezlehung aufschluß-
reich.
unster Robert Stupperich

Rheinisch-westfälische Quellen ın französischen Archıiven. Teil Quellen Aaus der
eıt der Französischen Revolution und des Ersten Kaliserreichs Frankreich unter
besonderer Berücksichtigung des Roerdepartements, bearbeitet VO.  5 Helmut
Dahm, Wilhelm Engels und Hans Schmitz, mıiıt ıner verwaltungsgeschichtlichen
Einleitung VO.  S Ingrid Joester Siegburg Respublica-Vgl. 1978 (Veröffentlichungen
der staatlıchen Ve des Landes Nordrhein-Westfalen eihe Quellen un:!
Forschungen 47 1m Auftrage des Kultusministeriums VO.  5 Nordrhein-Westfalen
hrsg. VO. Nordrhein-Westfälischen Hauptstaatsarchiv). 246 Leinen 31 ,— .

Wı1e der Tıitel auswelst, erfaßt das vorliegende Quellenverzeichni1s handelt
sıch also keine Quellenveröffentlichung eigentlichen Siınne vorwiegend
das iınksrheinische Roerdepartement. DIie westfälische Landesgeschichtsior-
schung, der schon ichtering e1ıINne Übersicht über Quellen 1 französischen
Nationalarchiv AaUus der napoleonischen eıt geboten hat (Westfälische Forschun-
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